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Karlsruh erZeitung .
Nr . 325 . Mittwoch , den 23 . November 1831 .

Baden .
^ 139 . öffentl . Sitzung der 2 . Kammer am 21 . Nov .

( Schluß . )
Die übergebenen Petitionen , welche wir im gestrigen

Blatte vorläufig angezeigt , sind folgende : a . DeS Christ .
Frey zu Zarten , Zulhcilung zur Gemeinde Altenthal belr.
b . Dankadresse vieler Bürger von Unterschefflenz, allge¬
meinen Inhalts , darunter Preßfreiheit , v . De , ehemals
Schwa,zacher Amlsgemeinden , Kontributionsbeilrag
betr. cl . Der Gemeinde Fizen , vollkommene P,eßf >cl -
heit belr . o . DeS Direktors der medizinischen Klinik in
Heidelberg , Verwilligung eines StaatSbeitrags zu dieser
Anstalt betr . f . DeS pensionirlen Amtmannö Kcnzinger ,
einen Landstandskalcckismus betr. — Diese Petitionen ge¬
hen an die Bittschriftenkommlssivn .

Wir haben gestern schon berichtet , daß das vom Fi¬
nanzminister in die Kammer gebrachte Gesetz wegen Auf¬
hebung. deS Schlachtaccises von Schweinen ( die Kammer
hatte ein Gesetz , wodurch der AcciS von den zum Haus¬
gebrauch geschlachteten Lhiercn abgeschafft wird , verlangt )
Mil Beifall ausgenommen worden . Mit Beziehung aus
den vom Präsidenten in Erinnerung gebrachten §. 23 der
Geschäftsordnung ergieift nun Abg . Winter v . H . das
iAort , und spricht , da das Bravorufen untersagt sei ,
seine Freude in andern Worten aus , unter dem Anfü >
gen , daß solches Entgegenkommen der Regierung beim
Volke guten Eindruck machen werde . — Abg . Fecht
schließt sich dieser Aeufserung an , und bemerkt dabei :
Wäre es nicht verboten , so hätte er gerne --Bravo -- ge¬
rufen , daß eS am Spessart und Schwarzwald wiederge ,
hallt ; er fragt sodann den Präsidenten , ob nicht durch
die Finger gesehen werde , wenn von der Regierung je¬
weils recht liberale Gesetze , z . B . ein Preßgesetz , wie
man eS wünsche , vorgclegt würden ( Gelächter ) . —
Präsident ( lächelnd) : » Ich glaube , daß der veilcscne § .
darauf keine Anwendung erleidet . -- ( Es schien unö , daß
die ganze Kammer mit dieser loyalen Interpretation zu¬
frieden war .)

Die Tagesordnung ruft den Abg . Bader zur Erstat¬
tung des Kommissionsberichts über die Militärdienerprag -
matik ; auf dessen Antrag wird , zur Zcitersparung mit
Umgehung der Verlesung , Druck und Dertheiliing be¬
schlossen , sofort auf der Kammer ausdrückliches Begehren
zum Vortrag der Fortsetzung des Berichts des Abg . v.
Jtzsiein über das Ausgabenbudget in Betreff des Kultus
geschritten . — Druck und Dertheiliing .

Der Tagesordnung gemäs berichtet sodann Abg . Mit -
termaier über die Beschlüsse der 1 . Kammer , betreffend

die §§. 59 und 62 der Gemeindeordnung . Der Antrag
geht theils auf Zustimmung , theilS auf Verwerfung .
Der Berichlserstatter will Beralhung in abgekürzter Form ,was aber , da der betreffende Regierungökommissär nicht
anwesend ist , nicht geschehen kann .

Der Reihe nach soll der Kommissivnsbericht , die Ue -
bernahme mehrerer Landschaftsschulden betr . , erstattet
werden . Auf deS BerichtserstatterS , Abg . Regenauer , An¬
trag wird , statt Verlesung , sofortiger Druck und Ver -
therlung beschlossen .

ES wird jetzt die Diskussion eröffnet über den na¬
mens der Kommission für die Berathung der Motion des
Abg . Wetzel ll . , Besserstellung der Schullehrer betr . , wel¬
cher auch der Bericht der Petitionskommlssion über meh¬
rere Petitionen , Verbesserungen der Schullehrerbesoldun¬
gen und des Volksschulwesenö betr . , so wie auch die
Adresse der 1 . Kammer ähnlichen Inhalts u. s. w. zuge-
wiescn worden — von dem Abg . Winter v. H . erstatte¬
ten Bericht . Der Bericht betrachtet daS natürliche Grund -
verhältniß der Volksschule zur Gemeinde , zur Kirche und
zum Staat ; der Geist , welcher die Kommission bei Be¬
trachtung dieses wichtigen Gegenstandes beseelt, gcht auS
der Devise hervor , welche sie in Plätvs Worten an die
Spitze ihrer Arbeit gestellt : --Derjenige , welchem die Ober¬
aufsicht auf die Erziehung der Jugend anvertraut wird ,und diejenigen , welche ihn erwählen , sollen denken , daß
unter allen Stellen im Staate diese ohne alle Verglei ,
chung die vornehmsten sind.«

Jm Allgemeinen sprechen die Abg. Seltzam , Wetzelll .
und Magq , ersterer unter Anderm : --Mit der freien
Entwicklung des Staatsvrganismus steht allerdings di«
kiäftigere intellektuelle und moralische Ausbildung der
Staatsbürger in der innigsten Wechselwirkung ; und damit
tritt denn auch die hohe Bedeutung der Volksschulen
nothwendig immer entschiedener hervor . Der Staat müßte
selbst seine eigenste und schönste Grundlage verkennen ,
könnten ihm gerade die ursprünglichsten und ersten Bil -
dungselcmente gleichgiltig sein . M >t seinen auch ncchsv vor¬
trefflichen Rechts , und andern Institutionen bliebe er
doch wohl nur kaum auf halbem Wege stehen . Ist auch
die RechtSficherung die negative Hauptbedingung deS
Staatslebens : Die Dildungzur Freiheit , Humanität und
Religion wird immer vorzugsweise das wahre Positive ,
das in den höher « Organismus unzertrennlich Verwebte
— den Kern und Gehalt deS Lebens selbst — in sich
schließen . Das Elementarmittel dazu bieten aber ohne
Zweifel die Volksschulen . Was ihre Aufgabe fördert ,
söttttt also nrthwknd ' g auch die Hauptsache ! Vvrläu -
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fig nehme ich gleichfalls an , daß durch die so umfassen¬
den Vorschläge der verehrlichen Kommission , sind sie auch
vielleicht da und dort noch einer Modifikation empfänglich ,
dazu im Ganzen ein wahrer Riesenschritt gethan ist. Die
Spezialdiskussion wird darüber das Nähere ergeben . Zu
dem von demHrn . Berichtserstatter so treffend zitirten Va¬
ter Plato lassen Sie mich einen Augenblick auch nun
noch den allen Freund Cicero gesellen ! Wie oft und
schwer ist schon sein :

Ockerunt Oii, ^uem maFiswum kevoro ,
( Die Götter hassen , wen sie zum Lehrerbestimmten )

auf manches Gemüth gefallen ? Möge dem guten Gei¬
ste heute die Freude der Ueberzeugung werden , daß —
wenigstens bei uns — jener alte Haß einer ernstlichen
Versöhnung sehr nahe sei ! »

ES geht Hierauf die Diskussion auf die einzelnen An¬
träge deS Kvmmissionsberichtsüber , welche wir den De¬
batten jedesmal vorausschicken werden :

„ I. Seine königliche Hoheit denGroßher -
zog um gnädigste Vorlage eines Gesetzes zu bitten ,
worin ausgesprochen werden möchte : s . Daß alle
Lyzeen , Gymnasien , Pädagogien , Semmarien und
alle Schulen StaaatS an stallen seien . "

Nach einer kurzen Debatte , woran ausser dem Regie -
rungSkommissär Geh . Rath v . Weiler die Abg . Magg ,
Winter v . H . , v . Lscheppe , Welcker und Wetzel II . Theil
genommen , wird der Antrag , müdem durch letztere beide
vorgeschlagenen Amendement , daß beigesetzt werde "öf¬
fentliche Schulen " angenommen .

L . » Daß alle wissenschaftlich gebildeten , examinirten
höheren Lehrer, - welche noch nicht Staatsdiener sind ,
und alle pädagogisch gebildeten und geprüften Schul¬
lehrer , sobald diese nämlich vorher ein hierzu noch
besonders anzuordnendeö , ihrem Lehrfach angemesse¬
nes Examen vor der angetragenen Oberschulbchörde
werden gut bestanden haben , Staalsd ien e r sein
sollen , und zwar nach Ablauf von 5 Jahren ihrer
Dienstzeit unwiderruflich , so daß sie alSdann erst
die von dieser Eigenschaft unzertrennlichen Rechte
und Pflichten hätten . »

Hierüber entspinnt sich eine lebhafte Diskussion , wor¬
an hauptsächlich die Abg . Buhl , Fecht , Seltzam , v.
Lscheppe, Welcker , Wetze! II . , Knapp , v . Rotteck,
Magg , Martin , Körner , Mittermaier , Rindeschwender ,
Posselt , Aschbach , Wetze! I . und Winter v . H . , letzterer
den Antrag der Kommission gegen Angriffe vertheidlgend ,
Theil genommen , und wobei verschiedene Amendements
und Sousamendements gestellt, begründet und bekämpft
werden . Der Abg . Knapp äussert dabei : Er habe rm
Allgemeinen nichts dabei zu erinnern , daß man auf die
Schullehrer allen möglichen Bedacht nehme ; eS sei aber
schädlich, Jemand einen Titel zu geben , ohne die dazu
passenden Mittel ; woher aber wolle man die Mittel
nehmen ? Dann sei zu bedenken , daß der Schullehrer
zum Staatsdiener erhoben , dem Pfarrer im Rang vor¬
geht — ( eine starke Stimme : Durchaus nicht ! ) es
ist doch so (dieselbe Stimme : Lesen Sie das Die¬

neredikt !) ; der Pfarrer will ja nicht Staatsdiener sein !— Die Frau des Schulmeisters , nunmehr Frau Staats ,
dienerin , und die Fräulein Tochter werden die Kartof¬feln nicht mehr hacken wollen . ( Aeusserungen in verschie¬dener Richtung .) Ja , meine Herrn , erheben Sie dieseLeute im Rang , und geben Sie ihnen nicht verhältmß -
mäßiges Einkommen , so machen Sie sie unglücklicher ,als sie jetzt in ihrer Armutb sind . ( Stimmen : ES liegt et¬was darin !) — Mehrere Abgeordnete , namentlich Rin -
defchwender , darauf aufmerksam machend , daß es sichum ein Verfassungsgesrtz handelt , wozu zwei Drittel der
Stimmen erforderlich sind , dann Martin , welcher glaubt ,daß man , sobald die Pensionen des Diencredikts winken ,keine rüstigen Lehrer von mehr als 70 Jahren in den
Schulstuben sehen werde , wie Abg . Wctzel II . bemerkt,und welcher wahrgenvmmen haben will , daß die Schu¬
len der hochstudirten Lehrer nicht am besten bestellt
seien ( richtig !) , ferner Abg . Körner , dem vor der
großen Zahl neuer StaatSdiener schaudert , endlich Abg .
Mittermaier , welcher fürchtet , Hvcbmuth und LuxuSkomme in eine Klasse von achtbaren Bürgern , welche bis¬
her glücklich gelebt — huldigen im Wesentlichen der An¬
sicht deS Abg . Knapp , Andere aber , am kräftigsten der
Abg - Fecht , bestreiten sie. Dieser verlangt für die Leh¬rer nicht nur die Ehre , sondern auch den Nutzen der Staats -
dienereigenschaft , er sieht im Lehrer den Freund des Pfar¬rers , befürchtet daher keinen Rangstreit , und meint , auch
vornehme Leute könne man in der Erde arbeiten sehen .
( Knapp : Ja ! zum Vergnügen !) Man beklage sich hier
und da über Unsittlichkeit deS Lehrers , ja die Verzweif¬
lung führe sie ins Wrrthshaus ! Es liege eine Petition
vor , wornach 3 Schullehrer an einem Stück Bros na¬
gen ! (Allgemeines Staunen . ) Er stimmt für die Kvm .
Mission mit einigen Modifikationen .

Im Allgemeinen sprach sich die Absicht aus , die Lehrer
auf die nach ihrem wichtigen Beruf ihnen gebührende
Stufe zu heben , allein die unbedingte Anwendung der
Dienerpragmatik schien bedenklich und gefährlich . Darum
ward bei der Abstimmung der Komnnssionsantrag ver¬
worfen , dagegen jener des Abg . Seltzam mit großer Ma¬
jorität angenommen , welcher lautet : « Alle pädagogisch
gebildeten und geprüften Schullehrer rc. sollen Staatsdrc -
ner sein , mit einer dem bestehenden Staatsdieneredikt
analogen , und den besondern Verhältnissen der Schulleh ,
rer angemessenen Pragmatik . »

Wir kommen nachträglich auf einen durch den Abg.
Buhl im Lause der Debatten angeregten Jnzidentpunkt .
Dieser Abgeordnete , indem er sich über die beabsichtigteAuss
dehnung der Dienerpragmatik bedenklichäussert , bemerkt :
Alle Staatsbürger seien Staatsdiener , sogutwie die Ange¬
stellten , denn alle tragen gemeinschaftlich zur Beförderung
des Staatszwecks , allgemeiner Wohlfahrt , bei , demnach
sei schwer zu begreifen , warum Einzelne , vor den An¬
dern den Vorzug genießen sollen , daß sie , wenn sie nicht
mehr dienen können , und ihre Wütwcn und Kinder , Un¬
terstützung aus Staatsmitteln erhalten . Mehrere Depu ,
puttrte suchen diese Ansicht zu widerlegen , unter Andern
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> Abg . Fecht : Der Staatsdiener opfere gewöhnlich den
größten Lheil oder sein ganzes Vermögen zur Ausbildung
auf , bis er zum Staatsdienst gelange ( sehr wahr !) , auch
fordere eS weniger seinWohl , als das öffentliche ,
baß seine Familie vor Nolh gesichert sei , wie bei anderer
Gelegenheit schon gezeigt worden . Abg . Wetzel II. : Die
Wittwe des Gewerbö - oder Sandmanns könne nach dem
Tode deS Mannes daö Geschäft fortsctzen , und für den
Nahrungsstand der Familie sorgen , jene des Staatsdie -
nerS nicht . Abg. v . Rotteck : Der vieljährige treue Die -

j ner deS Kaufherrn , des Gewerbö - oder LandmannS wer «
de im Alter nicht hinausgestoßcn , sondern von dem , des¬
sen Geschäft er redlich besorgt , vor Mangel und Elend
geschützt ; solle der Staat gegen seine treuen Diener und
deren Relikten weniger dankbar fein ? Er bemerkt dabei ,
der Abg. Winter habe sich durch den Bericht ein vortreff¬
liches Monument seiner bürgerfreundlichen Gesinnungen
und feines ächten Sinnes für alles Gute und Schöne ge¬
setzt . Abg . Magg : Der Staatsdiener kann sich kein Ver¬
mögen sammeln durch Spekulationen und Gewerbsthä -
tigkeit , wieder Gewerbsmann ( richtig !) , darum muß
man durch Pension und Wittwengehalt für ihn und seine
Familie sorgen .

Nachdem der Präsident die Fortsetzung der Diskussion
über den Bericht des Abg . Winter v . H . auf morgen an¬
gekündigt , besteigt Staatsrath Winter die Tribüne , und
legt mit der Begründung vor : Mehrere zur ständischen
Berathung reklamirte Artikel der Gendarmerieordnung .
Druck und Vertheilung . — Der Präsident zeigt noch den
Urlaub der Abg . Gerbel , Speierer und Herr an , und
schließt gegen 2 Uhr die Sitzung .

Frankreich .
Paris , den l 7. Nov . Der Moniteur enthalt fol¬

gende Nachrichten : « Ein gestern Abend auf dem auswär¬
tigen Ministerium aus London angekommener Kurier hat
einen am 15. Nov . zwischenFrankreich , England , Oest-

i reich , Preußen und Rußland auf der einen Seite , und
dem König Leopold auf der andern Unterzeichneten Ver¬
trag hieher gebracht . Dieser Vertrag enthält die Belgien
und Holland vvrgcfchlagenen 24 Artikel , und fügt ihnen
3 neue , 25 , 26 und 27 , bei . Art . 25 stellt die Voll ,
ziehung aller vergehenden Artikel unter die Bürgschaft
Frankreichs , Englands , Oestrcichs , Preußens und Ruß¬
lands . Art . 26 bestimmt , daß Frieden und Freundschaft
bestehen soll aufewige Zeit zwischen JI . MM . demKö -

! nig der Franzosen , dem Kaiser von Oestrcich , dem Kö¬
nig von Großbritannien , dem König von Preußen und

I dem Kaiser aller Reußen auf der einen , und dem König
der Belgier auf der andern Seite , ihren Erben und
Nachfolgern , ihren gegenseitigen Staaten . Der 27 . und
letzte Artikel verordnet , daß binnen 2 Monaten oder noch
früher , wenn eS thunlich ist , der Vertrag genehmigt ,
und ausgewechselt wergen solle . "

Der Temps meint , die Diplomaten der Londoner
Konferenz hätten wohl mehr Sehnsucht nach Frieden , als
ihre Fürsten . .

Graf de la Tour - Dupin ist in Bordeaux , im Au¬
genblicke , als er sich nach Spanien begeben wollte , wahr¬
scheinlich wegenVerwicklung in eine Karlistenverschwörung .
verhaftet worden .

Es ist wieder von einer theilweisen Aenderung deS
Ministeriums die Rede : Hr . Darthe soll die kürzlich erle¬
digte Präsidentenstclle am Kaffationshvf , und Hr . von
Montalivet den Posten eines Intendanten der Zivilliste
erhalten , jedoch erst nach Annahme des Gesetzes über die
Pairie , über die Zivilliste und die Verbannung der ältern
Linie der Bourbons . Man scheint zu fühlen , daß das
Ministerium noch nicht vollkommen der Ausdruck der Ma¬
jorität ist , und man dürfte daher dieselbe durch die neue
Besetzung jener beiden Posten mehr zu fixiren suchen .

Man schreibt aus Lille , den 15 . Nov . : Die Nord ,
armee wird gegenwärtig auf der ganzen Linie auseinan¬
der gelegt ; die Truppen verlassen ihre Kantvnirungen
an der Gränze , um als Garnisonen in die festenPlätze zu-
rückzukchren.

Deputirtenkammer vom 18 . — Fortsetzung der Dis¬
kussion über den Vorschlag deS H . v . Bricqucville Zu
Art . 4 werden noch einige Zusätze , und sodann Art . 5
und 6. ohne wesentliche Aenderungen nach den Kvmmif -
sionsanträgen angenommen ; sämmtlich beziehen sie sich
auf den Verkauf der Güter , der , wenn er nicht freiwil¬
lig geschieht, vom Staate angeordnet wird . Art . 7 enthält
die in der vorigen Sitzung bereits angenommene , die
Aufhebung des Strafgesetzes gegen die Familie Bona -
parte betreffende Bestimmung . Hr . Tavernier schlug als
Art . 8 vor , ausdrücklich zu bestimmen , daß die durch
das Gesetz ausgesprochene Verbannung als rein politisch
nicht die gewöhnlichen durch dasStrafgesetzbuch bestimmten
Folgen habe . Er entwickelte den Vorschlag unter lau¬
ten Aeusserungen von Unzufriedenheit , und derselbe ward
fast einstimmig verworfen . Das ganze Gesetz ward hier¬
auf durch 251 gegen 69 Stimmen angenommen . — Der
Gesetzentwurf zur Vertheilung eines Theils der Bankre¬
serve von 9,974,398 Fr . unter die 67,900 Aktionäre ward
mit 251 gegen 16 Stimmen von der Kammer genehmigt .
— Hierauf begann die Diskussion über die Rechnungö -
nachweisungen vom Jahr 1829 .

Großbritannien .
London , den 16 . Nov . Der Courier sagt : Ge¬

stern Abend ward ein Vertrag zwischen den Bevoll¬
mächtigten aller 5 Mächte und denen von - Belgien, , der
die 24 vom König der Belgier angenommenen Artikel in
sich schließt, unterzeichnet . HierdNrch ist der Sache nach
die schwinge und verwickelte Angelegenheit , welche in
den letzten 12 Monaten alle Höfe Europas beschäftigte ,
und mehrmal einen allgemeinen Krieg drohte , beendigt .
Man kann sogar mit Wahrscheinlichkeit jetzt auf den
Beitritt des Königs der Niederlande ' hoffen.

Dasselbe Blatt gibt - die>Anzahl der für die Reformbilll
gewonnenen Pairs auf 12 , der verlornen , auf .2 — 3 -
an . Eine Pairsernennung scheint daher nothwendig , und *
es versicher t, , dass der König auch hierzu entschlossen: Mt .
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Von Birmingham

'
»uS hat sich die Idee verbreitet ,hiS zur ParlamentSreform freiwillig keine Steuern mehr

zu bezahlen . Hieran knüpft sich ein Verein , des«
sen Mitgliever sich verpflichten , keine Gegenstände , wel¬
che wegen rückständiger Abgaben versteigert werden , zuerkaufen .

Die Regierung hat wegen deS Ausbruchs der Choleraeine Zenlralsanitätsbehdrde ernannt .
London , den 17 . Nov . Noch ist hinsichtlich der

festgenommen Schiffe Don Pedros keine Entscheidung er¬
folgt . Die Werbungen für seine Rechnung sind einge¬stellt ; doch glaubt der Courier , daß die Expedition ver¬
zögert , aber nicht verhindert werden könne , und binnen
weniger als 3 Monaten , der Thron , den Don MiguelsSchanvlhaten befleckten , umgestürzt werde.

Hr . O 'Connell fordert zu einem politischen National «verein auf zu folgenden Zwecken : Parlamentsreform ,Erweiterung des Wahlrechts , gemeinsame Mitwirkungaller wohlgesinnten Bürger zu diesen Zwecken , Vertil¬
gung des ReligionShaffeS in Irland , Bewahrung der
Gesetze , Beförderung der Interessen der arbeitenden Klas¬
sen und Erwerbung einer eigenen Legislatur für Ir¬land .

Vom 13 . zum 14 . kamen in Sunderland , nach den
Benennungen der dortigen Aerzle vor , Fälle bösartigerCholera 7 , gewöhnlicher 4 und Durchfall 13 ; gestorbensind im Ganzen 4 , genesen 8 — vom 14. zum 15. bösar ,
tlge Cholera 3 , gewöhnliche 7 und Durchfall 10 ; gestor¬ben sind 5 Personen . Die Angaben sind übrigens nicht
genau , weil die Aerzte in Sunderland , welche die Krank¬
heit für die asiat . Cholera erklären , sich dem Unwillendes PöbelS aussetzen .

Belgien .
Brüssel , den 17 . Nov . Die Vertheidigungsarbei -ten in der Gegend von Diest werden schnell und vortreff¬lich ausgeführt ; Diest ist eine wirkliche Festung ge¬worden .
Die Gazette von Gent sagt : Ein Befehl des franz .Ministers verordnet , daß man sich künftig in allen Liefe¬

rungen für die Truppen zur Verfertigung der Bettücher ,Beinkleider u. s. w . nur der Baumwolle bedienen soll.In Folge dieser Maaßregelhat Belgien Frankreich nichtsmehr zu liefern . Die beträchtlichen Leinenankäufe aufunfern Märkten müssen dadurch wegfallen .

Holland .
Haag , den 16 . Nov . In der gestrigen Sitzungder zweiten Kammer der Generalstaaten wurden dieim Komtcö vom 11 . d. im Namen des Königs durchden Minister der auswärtigen Angelegenheiten gemach¬ten Mittbeilungen vorgelesen und genehmiget.

Polen .
Warschau , den 13 . Nov . Die hiesige allgemeineZeirung enthält eine dringende Aufforderung zur Zurück¬gabe aller Papiere und Bücher , die , während der Epo¬

che von Polens Freiheit , aus den vom Cesarewitsch undGeneral Kuruta in Warschau hinterlassenen Effekten ent«wendet worden seien . Sie verspricht Belohnung für die
Ablieferung , und droht rm Fall der Verheimlichungmit Strafe .

Die Berk. Nachr . sagen : ES ist dem Vernehmennach so eben ein Ukas Sr . Maj . des Kaisers von Ruß¬land und Königs von Polen erschienen , welcher den Po¬len , mit einigen Ausnahmen , eine Amnestie verleiht .AuS Kalisch wird gemeldet : In unserer Gegend fan¬
gen erst jetzt die schrecklichsten Folgen deS Krieges an fühl¬bar zu werden ; viele herrschaftliche Güter sind ganz ver ,wüsstet .

Preufsen .
Berlin , den 18 - November . Gestern erkrankten dä -hier an der Cholera 12 Personen , 5 genaßen und 6starben .
Heute erkrankten 8 Personen , 3 genaßen und 6starben .
AuS den von der Cholera erreichten Provinzen derMonarchie sind bis zum 12. November in Berlin an -gemrldet :

aus Regie -
Provinz . rungsbezir - erkrankt , gestorben , genesen,ken .

Preussen 4 20,563 12,231 7,418Posen 2 10,542 6,037 3,631Schlesien 3 2 .045 1,191 594Brandenburg 2 4 .663 2,827 1,726Sachsen 1 606 366 189Pommern 2 1,393 847 488
Summa 34,812 23,493 14,048

"
Hierunter die Städte Ber «

lin , Königsberg , Dan «
zig . Posen ,, Breslau ,
Magdeburg und Stet -
tin mit 8,411 5,269 2,797Die deutsche ( ehemals Stuttg .) allgemeine Zeitungberichtet ans Berlin den 15. Nov . : Unsere Regierungbeeilt sich , für die Polen sich zu verwenden . Auch wirdden durch Preussen reisenden Polen nicht die mindesteSchwirigkeil in den Weg gelegt . Das franz . Ministerrium läßt Jedem , der in Polen gedient hat , in Frank¬furt a - d . Oder 100 Fr . und eben so viel in Dresden

ausbezahlen .
Der schwäb. Merkur sagt : PreussenS Verhältnis !»scheinen sich jetzt anders gestalten zu wollen ; der Staats »minister von Bernstorf arbeitet wieder sehr thätig , undAncillon neben ihm kann nur Gutes wirken .

O e st r e i ch .
Die allgemeine Zeitung schreibt aus Wien den 16 .November : Wiewohl noch Viele der Meinung sind , das

bisherige Königreich Polen werde dem russ. Reiche , gleichLitthauen , Podolien , Wolhynien , cinvcrleibt werden ,so scheint es doch , der Kaiser Nikolaus habe sich be-
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teils gegen die andern Kabinette dahin erklärt , daß Po¬
len abgesondert , und in dem Sinne regiert werden solle,
wie die bestehenden Verträge es erheischen. Noch sind
russische Truppen in Krakau , und werden daselbst ver¬
weilen , bis die Ruhe gesichert ist . — Morgen kommen
Se - Maj . der Kaiser und dessen allerhöchsteFamilievon
Schönbrunn in die Stadt , um den Winter über die
Hofburg zu bewohnen.

In Nirderöstreich hat die Seuche sich bis 8. Okt . in
55 Ortschaften gezeigt , und daselbst 447 Peisonen befal ,
len ; davon sind 108 genesen und 296 gestorben.

Seil einigen Wochen kam ein in der Nähe des Schlos¬
ses Schönborn ( drei Posten von hier , auf der Znaimcr
Straße ) auf einem Acker befindliches Marienbild in den
Ruf , daß Thränen aus dessen Augen liefen . Der Zu¬
lauf der Gläubigen war ausserordentlich . (N . K.)

Rußland .
Petersburg , den 9 . Nov . Am 6 . des Morgens

sind Se . kais . Hoh . der Cesarewitsch und Thronfolger ,
Großfürst Alexander Nikolajewitsch nebst Gefolge , nach
Moskau abgereist .

Hier sind vom 4 . bis 7. Nov . 6 Personen erkrankt ,
4 genesen und 5 gestorben.

D a i r r n.
München den 18 . November . Heute wurde zu Mün¬

chen der Kammer der Abgeordneten ein königliches Re¬
skript mitgetheilt , wodurch die Ständeversammlung bis
zum 18 « Dez . verlängert wird , jedoch mit dem Vorbe¬
halte , dieselbe früher zu schließen , wenn die noch zu be-
rathenden Gegenstände früher erledigt werden sollten.

Nassau .
Der Nürnb . Korresp . schreibt vom Main , den 15 .

Nov . : Im Widerspruch mit der Nachricht , daßdienas -
sauischen Stände sich in der Doinänenangelegeuhcit für
das System der Regierung ausgesprochen hätten , wird
nun in Privatbriefen behauptet , daß nach einer sehr leb¬
haften Debatte am verflossenen Sonnabend beschlossen
worden sei , den Staatsmimster von Marschall in An¬
klagestand zu versetzen. Da die Verhandlungen nicht öf¬
fentlich sind , so fehlt es bis jetzt noch an zuverläßigcn
Mitteln , um zwischen diesen widersprechenden Nachrich¬
ten das Wahre hcrauszufinden .

H a n n o v e r.
Die allg . Ztg . enthält ein Schreiben von der han -

nbverischen Gränze , den 10 . Nov - , worin be¬
merktwird , daß die kasselsche Regierung durch langwieri¬
ge Quarantaine es den Polen unmöglich mache , sich über
Kassel nach Frankreich zu begeben , und zur Widerlegung
der Schmähungen deutscher Blätter über diese Ver¬
bannten gesagt wird : „ Wer die polnischen Ausgewan¬
derten , zum Theil höchsten Ranges , mit ehrenvollen
Wunden bedeckt , heimathloS , zu Fuße , nach angestreng¬
ten Märschen , um dem preussiscken Gebiete zu enteilen ,
hier , auf König Wilhelms gastfreiem Boden , ankvm -

men sah ; wer eS gewahr wurde, wie sie , denen oft selbst
die nöthigsten Mittel fehlten , um ihre Reife sortzufttzen ,
dennoch keine Klagen auSstießen , als um den Verlust
ihres Vaterlandes ; wer endlich die Selbstvcrläugnung
erprobte , mit welcher dieselben Tapfern , auf welche Eu¬
ropa mit Bewunderung blickte , von ihren Thaten zu re¬
den verschmähten — dem schlägt gewiß das Herz mit ver¬
doppelter Zuneigung für ein so edleS Volk . Möchte auch
das enthusiastische Mitgefühl , welches sich , so lauge di«
polnische Sache zu siegen schien , so laut auS allen Thei -
lenDeutschlands unverholen äusserte, jetzt , nachdem ver -
hängnißvollen Falle , nicht ganz erlöschen , sondern , wenn
auch nur in der Stille des Herzens , sich frisch und warm
erhalten ! "

StaatSpapier r.
Wien , den 16 . Nov . 4prozent . MetalliqueS 757 .

Bankaktien 1122 .
Paris , den 18. Nov . 5prozent . 95 '

, 00 ; Zprozent .
68 , 30 .

Oeffentliche Belobung .
Dem Brigadier Stenz von der 4 . Gendarmenedivi -

sion , welcher nach Miltheilung dcS grvßherzogl . Land »
amtS Karlsruhe und deS OrtsgerichtS zu Schröck durch
ausgezeichnete Dienstleistungen sich namentlich bei dem
in diesem Ort am 23 . August d . I . stattgehabten hohen
Wasserstande ausgezeichnet hat , wird zufolge hoher Mr -
nisterialverfügung vom 8. d . M . , Nr . 12,317 , die öf¬
fentliche Belobung ertheilt .

Karlsruhe , den 20 . Nov . 1831 .
Kommando

der grvßherzogl . bad . Gendarmerie ,
v . Beust .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von : PK . Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

21 . Nov .
M . 7 '4
M . 1 '/,
N . 7 '/ .

Barometer
27Z . 10 .7L7
27 Z. 8 . 1 L .
27Z . 9 .2 L.

Therm . Hygr . Wind .
2,0 G . 65 G . SW .
5,7 K . 6 ? G . SW .
7,8 G . 72 G . SW .

Trüb und regnerisch — Regen — trüb , regnerisch und
stürmisch.

Psychrometrische Differenzen : 0 .9 Gr . - 0 .7Gr . - 0 .3 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 23 . November ( mit allgemein aufge -
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hobenem Llbonncment ) : Die Hochzeit des Figaro .
Oper in 2 Akten , nach den Italienischen , Musik
von Mozart . Mlle Heinefetter , Susanne , zur letz¬
ten Gastrolle .

Sonntag , den 27 . Nov . : Egmont , Trauerspiel in 5
Akten , von Göthe .

Erklärung .
Einige Individuen aus dem Amtsbezirke Wolfach , lie¬

ßen sich zu dem Versuche verleiten , die von einem großen
Theile der Wolfacher Amtseinwohner bei hoher Stände -
versammlung eingereichte Beschwerde gegen den Bezirks¬
amtmann Müller dadurch zu widerlegen , daß sie bei der
hohen Kammer eine Beschwerde gegen die Schifferschaft in
Wolfach und den dortigen Oberforstmeister von Laßberg ,
womit sie die Bitte um Belastung des Amtmann Müller
verbanden , angeblich als Comittenten von 8000 Seelen
verlegten .

Wie es indessen bei Vertheidigung einer schlechten
Sache zu gehen pflegt , so machten auch sie die Ihrige
nur noch schlimmer ; denn es ist bereits durch öffentliche
Blatter unwiderlegt dargethan , daß nicht nur ihre Be¬
schwerde gegen die Schifferschaft und den Herrn Ober¬
forstmeister von Laßberg sehr frivol ist , sondern sie sich
auch einer Lüge schuldig gemacht haben , und in der Per¬
son des Herrn Müller einen Beamten zu beschützen su¬
chen , gegen den die aufgehäuften Akten bei hohen und
höchsten Stellen nur klar aussprcchen , daß die gegen ihn
geführte Beschwerde gegründet , und es dringend noth -
wendig sei , ihn an einem Orte zu entfernen , wo ihm
weder Achtung noch Gehorsam mehr gezollt werden kann .

Daß sich dieses so verhält , wird das abschriftlich un -
tenstehende Schreiben des Ortsgerichts in Rippolsau an
das Bürgermeisteramt in Wolfach bestätigen , für dessen
Aechtheit Einsender dieses bürgt , und wodurch die Be¬
hauptung glaubbar gemacht sein wird , daß die in Nro .
287 . und 283 . der Karlsruher Zeitung angezeigte Ein¬
gaben an die hohe Kammer von solchen Personen , unter
fälschlicher Angabe als Comittenten von 8000 Seelen ,
eingereicht wurde , deren eigenes Interesse sie verführt
hat , für eine schlechte Sache zu interzcdireir .

Wolfach , den 9 . November 1831 .
Abschrift . Großh . Bürgermeisteramt

in Wolfach !
Aus unfern Staatszeitungen vom 10 . und 17 . dieses

Nr . 287 . u . 288 . erfahren wir , daß der hohen l >. Kam¬
mer von Einer , von 8000 Einwohnern , und spater von
8000 Seelen des Amts Wolfach bevollmächtigten Depu¬
tation eine Beschwerde gegen die Schifferschaft , und den
Oberforstmeister v . Laßberg daselbst , mit Bitte den Amt¬
mann Müller von da , auf seinem Dienstposten zu belas¬
sen , überreicht wurden

Da . nach unserm Wissen , das ganze Amt Wolfach
nur ans 8000 und etlichen hundert Seelen besteht , so I
vermuchen wir , daß jene Deputation die Seelenzahl der

Gemeinde Rippolsau zu ihren Vollmachtsgebern mitrin --rechnete .
Aus diesem Grunde erklärt der hier Unterzeichnete Ge¬

meinderath :
1 ) daß die Gemeinde Rippolsau keine Veranlassung hat ,sich weder gegen die Schifferschaft noch Herrn Ober¬

forstmeister v . Laßberg zu beschweren ;
2 ) daß es unserer Gemeinde gleichgiltig ist , was eine

hohe Regierung hinsichtlich der Versetzung des Beam¬
ten Müller verfügen wird , wenn nur etwas bes¬seres nachkommt ;

3) daß die Einwohner unserer Gemeinde durchaus nicht
zu vorbemeldten 8000 Seelen zu rechnen seien .

Diese Bemerkungen erlauben wir uns gegen jene Be¬
schwerdeführungen Einem verehrlichen Bürgermeisteramtund Stadtrath mitzutheilen .

Mit aller Achtung rc,
Rippolsau , den 21 .

Okt . 1831 . Der Gemeinderath ,
Vogt Schmidt .
Gemeindsrechner Waidele .
B . Göhringer .
Johann Gutmann .
Athanas . Armbruster .

Karlsruhe . fMuseum .j Nächste » Freitag , dt »
25 . d . ist die 2teAbendunterhaltuiig im Museum .

Anfang halb 6 Uhr .
Karlsruhe , den 21 . Nov . 1631 .

Die Museumskommission .

Literarische Anzeigen .

Neue prophetische Schrift :
Die räthselhafte Minderzahl Sieben in den Offenba¬

rungen der heiligen Schrift A . Testaments und die
geheimnißvolle heilige Zahl Drei in den Offenba¬
rungen des N . Testaments , nebst der Auflösung .
Prophetische Andeutungen und merkwürdige Auf¬
schlüsse enthaltend , geschöpft aus biblischen Quellen
und ans Licht gestellt von Christinns Schlicht .
4V , Bogen stark . Geheftet . Hanau , bei FriedrichKönig .

Preis 24 kr .

Der Verfasser , ein geborner Frankfurter , der seit 30
Jahre » aus der reinen Quelle der Selbsterkenntniß schöpft ,gibt in dieser merkwürdigen Schrift , sowohl in religiöser
Beziehung , als besonders in der Entwicklung unsers Welt¬
systems und der Himmelskörper sehr interessante Andeutun¬
gen und Aufschlüsse . Der denkende Mensch und erleuchtete
Christ wird bei Lesung derselben neue Wege der göttli¬
che» Vorsehung , und des Weltgerichts entdecken, und im
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Glaube , Liebe und Hoffnung für das bessere Jen¬
seits sich gestärkt fühlen .

(Vorräthig in Karlsruhe bei G . Braun .)

Bei Hoffmann und C a m p e in Hamburg ist
so eben erschienen , » nd in allen Buchhandlungen
(in Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg bei Ge¬
brüder Grovs ) zu haben :

Zur Beruhigung für Jedermann bei Annäherung der
Cholera . Schreiben eines Familienvaters in St .
Petersburg an seinen Freund in Deutschland. Zum
Besten der Blindenanstalt in Hamburg, gr . 8-
Preis Z kr.

Simon , Mt>, Du. Fr. Alex. , persönliche Vorsichts-
maaßregeln gegen die Cholera morbus , nebst An¬
gabe der nothwendigen , im Hause zu haltenden
Hülfsmittel n . Mcdicameiite , und Anwendung der,
selben vor Ankunft des hinzugerufenen Arztes . Zu
Trost und Rath für Jedermann . Motto : »Der
Nebel aber schlimmstes ist — die Furcht. « gr. 8.
Preis 9 kr.

Unter der Unzahl der für das nichtarztliche Publikum be¬
stimmten Schriften über die Cholera morbus nimmt vor¬
stehende des bekannten Verfassers zuverlässig den ersten Platz
ein . Sie gibt, was sie verspricht, Trost und Rath, beru¬
higt die Gemnther , und verbindet mit den zweckmäßigsten
diätetischen Vorschriften eine eben so zweckmäßige kleine
Hausapotheke und Anweisung zu deren verständigem Ge¬
brauche für den Nvthfall vor Ankunft des Arztes .

Karlsruhe ßAnzeige . j Don dem als vorzüglich an
erkannten

chemischen Reinigungswasser ,
um in einigen Minuten alte und beschmutzte goldene und ver¬
goldete Gegenstände wie neu herzusteilen , verfertigt von lFr.
Daumann , Gold - und Silberarbeftcr in Straubing , habe
ich eine Niederlage , und verkaufe die halbe Maas in weißer
Glasflasche ä 42 kr . , den Schoppen a - 4 kr.

Karl Benjamin Gehres ,
lange Straße Nr, 201.

Karlsruhe. ( Anzeige. ) Die erste Sen¬
dung frische Göttinger Würste und Fromage
de Brie ist eiugetroffen bei

C . A. Fellmeth.
Karlsruhe . (Anzeige .) Beste engli¬

sche Wallrathlichter in allen Größen ä 2 ft.
pr Pfund sind zu haben bei

I . N. Spreng .
Karlsruhe . sKommisgesuck . ) In eine Spezerci -

und Eisenhandlung wird ein junger gesitteter Mann , der sich
mit guten Zeugnissen ausweiscn kann , gesucht ; derEinlrittkann
sogleich oder in einem Vierteljahr geschehen . Wo , sagt das Zei-
tungs-Komtoir gegen franklrte Briefe .

K.ar 1 s ru - e. ßDienstgesuch . ) Ein junger Mensch >

der 3 Jahre bei einem Amte und 2 Jahre Sei einem Amisrevl -
sorate gearbeitet hat , und als Lheilungsscribcntrczipirt ist , sucht
als Kommissär oder Aktuar sogleich unterzukommen . Näher
Auskunft gibt das Zeitungs-Komtoir.

Karlsruhe . sLogis . ss In der Amalienstraßr Nr. 4g,
am Durchschnitt der Hirschgasse , ist im untern Stocke ein sehr
geräumiges , schön tapezirtcs Zimmer mit zwei auf die Ama¬
lienstraße gehenden Fenstern auf den 1 . Dezember , mit oder oh¬
ne Meubles , zu vermiethen.

Ettlingen . sDiebstahl . ) Am i3 . d. M . , früh zwi¬
schen g und ii Uhr , wurden aus dem Hause des Ignaz Geiger
zu Schluttenbach 47 fl . 40 kr . entwendet . Diese Summe be¬
stand zum größten Dhetle aus Kronenthalcrn. Dabei befanden
sich vier 24 fr . Strücke , 1 Stück zu >00 kr . und ein Gulden an
6 kr . und 3 kr. Stücken.

Dieser Diebstahl ist höchstwahrscheinlich durch einen Knaben
aus Michelbach ( Amts Gernsbach ) , Namens Egidius Bastian ,
verübt worden.

Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht, ihn , wenn er
sich sehen läßt , zu verhaften , ihm die noch vorhandene Baar -
schaft abzunehmcn , und solche mit ihm selbst hierher zu schicken.

Er ist ungefähr 12 — i 3 Jahre alt , mißt beiläufig 3 ^ 5" ,
hat hellblonde kur; geschnittene Haare , große blaue Augen , eine
sehr breite plaitgcdrückte Nase , eine breite Oberlippe , und im
Gesicht mehrere Eommerflecken .

Er zieht meistens auswärts herum , und ist früher schon
mehrmal mittelst Schubes »1 seine Heimath gebracht woiden .

Ettlingen , den 17 . Nov . 18Z1 .
Großherzogllches Bezirksamt .

Keller .
Lörrach , sFahndung - j In Bezug auf unsere letzte

Bekanntmachung vom 26 . v . M . , den am 4 . v . M. in der Nä¬
he hiesiger Stadt an dem Schustergcsellen Herrmann Burk¬
hardt von Bollschwcil verübten Straßenraub mit lebensgefähr¬
licher Verwundung betreffend , machen wir nunmehrbekannt , daß
der früher schon signalißrtc Straßenräubcr Jakob F i sch er, Wag¬
nergeselle aus Stetten , Obcramt Baden , Kantons Aargau , ge¬
bürtig ist , und mit einem Wandcrbuche reist , welches auf einen
alten Paß des Kantons Appenzell Inner - Rhoden ihm die Kan -
tvnSpolizeidirekiion Schaffhausen am i 5 . Juli d . I . ausge¬
stellt hat .

Wir ersuchen , auf ihn die Fahndung fortzusetzen.
Lörrach , den 17 . Nov . i 83 i .

Großherzogllches Bezirksamt.
D e u r e r.

Mosbach . sVersuchter gewaltsamer Diebstahl .I
In der verflossenen Nacht stiegen zwei Diebe mittelst Ocffnung
- ines Stallladens in das Haus des Joseph Gimber zu Rit-
tcrsbach . Dieselben konnten ihr Vorhaben , hauptsächlich wegen
der Entschlossenheit der Hausfiau , nicht ausführen , durch wel¬
che der eine Dieb an Ausführung der Flucht so lang^ aehindert
wurde , bis auch der Mann herbcikam. Nun drückte der Dieb
das bei sich geführte Pistol auf den Mann ab , verwundete den¬
selben mit 17 Schroten in den linken Schenkel , und bahnte sich
dadurch den Weg zur Fortsetzung der Flucht , die er auch wirk¬
lich durch die inzwischen von dem andern Diebe geöffnete Haus»
thür bewerkstelligte.

Die Hausbewohner wissen wegen Dunkelheit der Nacht von den
Dieben keinen andern Beschrieb zu machen , als daß beide groß , und
mit blauen Wamsen , so wie mit gleichen Pantalons gekleidet gewe¬
sen . Der Eine verlor durch das Ringen mit der ihn aushalten-
den Frau seine Kappe , welche eine alte , abgetragene , oben mit
einem grautuchencn Boden versehene sogenannte Pudekkappc ist,
die ein zerrissenes Futter von grauer Leinwand hat , und immer
dahier Angesehen werden kann .

Bei der Gefährlichkeit dieser Diebe bringt man diesen Vorfall
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Mit der Bitte zur öffentlichen Kenntniß , alle zur Entdeckungdienende Notizen schleunigst mitzruhrilen .

Mosbach , den 11 . Nov . 18Z1 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Drexer .
Gernsbach . sFahndung . j Johann BenjaminSchlaff von hier , gewesener französischer Sprachlehrer , wel¬cher bereits wegen verschwenderischem Lebenswandel im zweitenGrade für mundeodt erklärt ist , hat sich am , 2 . v . M . wieder¬holt von hier entfernt Derselbe soll sich jedoch , unverbürgtenNachrichten zufolge , thcilS in dem Bezirke des Großherz . AmtSEttlingen , theitS in dem des Kön . Würtemb . ObcramtsgerichtsNeuenbürg Herumtreiben , und sich dadurch , daß er sich bald füreinen Skribenten , bald für einen Schriftverfasser auSgibt , aufunerlaubte Weise seinen Unterhalt zu verschaffen suchen .Wir bitten daher , auf diesen Menschen fahnden und im Be -tretungSfall denselben ander einlicfcrn zu lassen .
Gernsbach , den 5 . Nov . 1831 .

Großherzogl . Bezirksamt .
I . A . d. O . A .

Rehm .

Personbeschreibung .
Johann Benjamin Schlaff ist beiläufig 53 Jahre alt , 5'

s " groß , hat graue Haare , dergleichen Backenbart , graue Au¬gen , große Nase , großen Mund , schlechte Zähne , rund -s Kinn ,eingefallene blaffe Wangen , überhaupt ein altes abgelebtes Aus¬sehen .
Bei seiner Entweichung trug derselbe eine grüne runde Kap¬pe , eine Untcrweste vön grünem Merino , einen braunen , tuche¬nen , ziemlich guten llebcrrock mit gelben Metallknöpsen , einPaar braun und graugestreiste , abgetragene Svmmerhvscn undein Paar neue s. g . Suwarvwstiefel .
Besonders kenntlich ist derselbe daran , daß er in der Trun¬kenheit den Pfälzer Dialekt und militärische Haltung affektirt .

Gernsbach . sHolzverst ei geru ng . ĵ Freitag , dens5 . d . M >, werden aus dem herrschaftlichen GernSbcrg
164, ^2 Klafter tanncn Scheit - und
sZot/a - do. Prügelholz

versteigert werden ; wozu sich die Liebhaber früh halb g Uhr aufdem Schloß Eberstein einsinden können .
Gernsbach , drn 17 . Nov . 18Z1 .

Großherzoglichcs Forstamt .
v. Kett » e r .

Offenburg , s We i n v c r st ei g e ru n g . ^ Dienstag ,den 2g , dieses , Vormittags g Uhr , werden bei unterfertigterVerrechnung nachbenannte Weine öffentlich versteigert , als :, 7 Ohm r 8 - 5r Klingelberger ,a 5 - lörür do .
So - do . weißer Bergwein ,so - a8sgr rvther ,

100 - do . weißer Bergwein ,
sodann

45 - Hefe .
Wozu man die Liebhaber einladet .

Offmburg , den ist . Nov . i8Zr .
St . A . Hospitalverwaliung .

Löffler .
Mahlbcrg . sHvlzversteigerung . j Montag , dens8 . d . M . , und Dienstag darauf , werden in dem MahlbergerObern - Gemeindswalde

, 5o Stamme Tannen ,welche sich als Holländerholz eignen , so wie auch an lebterm Tag12 eichene Sägklöye

mit dem Bemerken öffentlich versteigert , daß die Zahlung vorder Abfuhr zu geschehen , und das Fällen der Tanne » der Stei¬gerer zu übernehmen hat .
Die Liebhaber wollen sich an gedachten Tagen , Morgens gUhr , auf dem Play einsinden .
Mahlberg , den 14 . Nov . aöZi .

Großherzogliches Obersvrstamt .v . Schilling .
Lahr .

lNnterpfandbuchrerneuerung . j Die Er¬neuerung der Unterpfandsbücher der Gemeinde K ü rz el l habenwir für nölhig gefunden und angeordnct . Ls werden daher allediejenigen , welche Pfandrechte auf Liegenschaften in der Gemar¬kung jener Gemeinde haben , aufgesordcrt , solche unter Vorlageihrer dessallsigen Dokumente , in Ur - oder beglaubigter Ab¬schrift ,
den 28 . , sg . und So . Nov . d . I . ,bei der Renovatlsnikvmmissivn , in dem Adlerwirthshaus « zuKürzell , anzumelden . ->

Jedem Pfandglaubiger , welcher diese Anmeldstng versäumt ,wird ausdrücklich bemerkt , daß zwar der im alten Pfandbuchebereits vorhandene und nickt gestrichene Eintrag gleichlautend indas neue Pfandbuch übergetragen werde , er sich aber diejenigenNackthetle , welche ans der Nichtanmeldung entspringen könnten ,selbst bcizumessen habe .
Lahr , den sr . Okt . i6Z >.

Großherzoglichcs Oberamt .
Rüttinger .

vät . Hoffmann ,
Theilungskommiffär .

Lahr . sSchulden - Liquidation . H Gegendie Derlaffenschaft des ledig »erst . Gg . Strampp von Hugsweier istGant erkannt , und Tagfahrt zur Verhandlung über die Liquidi¬tät der Schulden und den Vorzug , dann die Bestellung und Be¬lohnung des Masievcrwaltcrs , auf
Donnerstag , den i . Dez . d . I . ,Vormittags 3 Uhr , aufdiesscitiger Oberamtskanzlei fcstgcsezt , woalle diejenigen , welche Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken , bei Vermeidung des Ausschlusses ihre Forderungen undallenfallsigen Vorzugsrechte selbst , oder durch gehörig Bevoll¬mächtigte , unter Vorlage der Bcwcisurkundcn , anzumclden undzu begründen haben .

Lahr , den - 5. Okt . i8Zr .
Großherzogliches Oberamt .

Rüttinger .
Karlsruhe . sK a p i ta l z u v e r l eihe n .^ Bei de »Stu l zischen Stiftungsfontverrechnung für Schulscminaristenliegen iZao bis , 5oo fl . gegen Einlegung doppelte » Unterpfandsund . jährliche Verzinsung zu 4 1/2 pCt . zum Ausleihen parat .Diejenigen , welche solche aufzunchmen wünschen , haben sich beidem Verrechnet des bcmeldten Fonds , Kanzleiraih Lcpique ,zu melden , und an denselben de» Verlagsschein abzuliefern .Karlsruhe , den 18 . Nov . i 63 i .

Dur lach . sA u ffo r d e r u n g. j Auf dem Dorgcbirg derguten Hoffnung starb am 16 . Mai d . I . ein gewisser Nvnne -mackcr , 60 Jahre , z Monate und 5 Tage alt ; derselbe warunverheirathet , in dem Großherzvgthum Baden ( ehemaligenMarkgrassckaft Baden - Duilach ) geboren , und hinterließ ein be¬deutendes Vermögen . Die cewa vorhandenen Verwandten des¬selben werden hiermit aufgefordert , sich bei dem Unterzeichnetenzu melden , welcher Gelegenheit hat , nähern Aufschluß verschaf¬fen zu können .
Durlach , den ir . Nov . r6Zr .

Bürck , Apotheker .

Verleger und Dttlckrr ; P Macklo
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